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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. 


tragen. 
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Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 


Der Preis der täglich z wei mal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat: 
lieh 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


Donnerſtag, den 2 


zeltig hat der Senat mehrere Berliner Regie- 
rungsräthe für die Zollverwaltung in Aue icht 
genommen, welche mit dem Anfangsgehalte der 
Hamburger Richter angeſtellt werden. Zu den 
Bureaulokalitäten find die oberen Räume des al- 
ten Poſtgebäudes eingerichtet worden. Die an⸗ 
zuſtellenden künftigen Beamten des praktiſchen 
Dienſtes weiden erſt Mitte nächſten Jahres in 
Thätigkeit treten. Es heißt, es werden etwa 
tauſend Beamte hierzu erforderlich ſein. 

Engliſche Blätter bringen die über- 
raſchende Meldung, daß die Königin von Schwe- 
den in einem Schreiben an die Königin Viktorla 
die Abſicht geäußert h be, ſich für das Ende 
ihres Lebens in ein Kloſter zurückziehen zu wollen. 
Die Königin ſchrieb: 

„Von Ihnen, liebe Viktoria, verlange ich, 
daß Sie mir die Stätte bekannt geben, an der 
ich die einzigen zwei Dinge, die mir noch wün⸗ 
ſchenewerth find, finden kann: Einſamkett und 
Vergeſſenheit. Mein Wunſch nach dieſen beiden 
iſt jo groß, daß ich, um fie zu gewinnen, ſelbſt 
meinen Glauben abſchwören würde.“ 

Wie die engliſchen Blätter weiter verſichern, 
wären es die beiſpielloſen körperlichen Leiden, 
welche die Köntgin ſo ſehr herabſtimmen. Die 
Operation, der man fie unterzog, jet völlig miß 
lungen, und die Königin habe noch ein langes, 
von ſchweren Leiden getrübtes Leben vor ſich. — 
Die Verantwortlichkeit für dieſe Mel sung müſſen 
wir den engliſchen Blättern überlaſſen. Königin 
Sophie von Schweden, die jüngſte Sch weſter des 
Herzogs von Naſſau, geboren am 9. Juli 1836, 


5 iſt Proteſtantin; ihr eventueller Ueberteitt zum 
25 2 Katholiziemus würde in dem ſtreng proteflanti- 
€ Dieutſchland. ſchen Schweden großes Aufſehen erregen. 

1 Berlin, 21. September. Der Prinz und Venn in lebter Zeit das juriſiiſche 


Werft „Germania“ erbauten Korvette 
1 führen foll. 

1 mens gebung vollziehen. 
Oberhofmeiſterin 


Irl. v. 


Gräfin 


perſönlicher Adjutant v. Pfuel. Die 


erfolgt morgen. 


die Prinzeſſin Wilhelm begaben ſich geſtern nach 
Kiel, um dem Stapellauf der von der Privat- 
beizu- 
wohnen, welche den Namen „Prinzen Wilhelm“ 
Die Prinzeſſin wird heute die Na- 
Im Gefolge befinden ſich 
Brockdorff, Hofdame 
Gersdorff, Hofmarſchall v. Liebenau, 
Kammerherr Freiherr v. Ende, Hauptmann und 
Rückkehr 
Auch der Chef der Admiralität, 
2 Generallieutenant v. Caprio, reift nach Kiel, um 


Studium vielfach Gegenſtand öffentlicher Erörte- 
rungen geweſen iſt, und wenn im Weiteren die 
Vorbereitung zur Laufbahn der richterlichen wie 
der Verwaltunge⸗-Beamten und damit zujammen- 
hängende Dinge zum Thril von namhaften Be 
amten öffentlich beſprochen worden ſind, ſo iſt 
dies, wie man mit Beilimmtheit verſichert, keines- 
wegs bloßer Zufall, ſondern es liegt in der Ab 
ſicht, in dieſer Beziehung mehrfache und umfaf- 
ſende Veränderungen anzubahnen, und es ſind 
in dieſer Richtung weitere Schritte ſogar bereits 
erfolgt. 


1 dem Stapellauf der Kreuzerkorvette „Erſatz — Ueber die telegraphiſch ſchon erwähnte 

Ariadne“ beizuwohnen. Berathung des Branntweinſteuergeſetzes in der 
8 3 5 F ern beſtätigt balriſchen Abgeordnetenkammer wird weiter be- 
7 Die „Nat. Ztg.“ hat gef rättgt, richtet: Im Fortgange der Sitzung ſagte der 


E daß ein Ablommen unter den Führern der Ma- 
loritäts parteien in Betreff elner Verlängerung 


der Reſchstagswahlperlode ſchon vor Monaten 


Planes ift daher wohl nicht zu zweifeln. Das 
genannte Blatt ſpricht die Ueberzeugung aus, daß 
damit auf die umfaſſendſte Zuſtimmung innerhalb 
der Bevölkerung gerechnet werden könne und daß 


gelingen werde, die Wähler durch die von ihr 
beraufbeſchworenen Schreckgeſpenſter, wie z. B. 
Daß auf die Verlängerung der Wahlperiode andere 
Eiinſchränkungen der Volksrechte folgen würden, 
gruſeln zu machen. Der „Hann. Cour.“ 
gründet die Maßregel mit der Nothwendigkeit, 
zu verhindern, daß die unteren Schichten des 
Volkes im ruhigen Nachgehen nach ihrem Er⸗ 
Werbe jo oft durch die berufsmäßigen Wühler 
geſtört werden, wie es gegenwärtig geſchleht. 


1 
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En: 2 um die polltiſche „ der Maſſen, 
ſondern um reichs und ſtagtsgeftz 
, eine reich ſtaatsgefährliche 
I = urtheilsloſen Menge gegen die heſtehende Staats. 
And Geſellſchaftsordnung in den Kampf führe, 
1 — Den mit 20,000 Mark beſolbeten 
Peoſten eines Direktors der neuen Zolldirektion 
Am Hamburg hat Geh. Ober - Finanzrath von 
Pochhammer in Berlin erhalten. Derſelbe war 
feiner Zeit bei der zwiſchen Preußen und Ham 
burg abgeſchloſſenen Vereinbarung wegen der 
Zoll Regulative in erſter Linie mit thätig; als 
VBorſitzender der vom Reiche eingejehten Zollaus⸗ 
führungs⸗Kommiſſton wird er es verſtehen, den 
eigenartigen Verhältulſſen Hamburgs den Ueber⸗ 
gang in die neue Zollreform anzupaſſen. Es 
tft, Herr v. Pochhammer ſei ſchon zum Di⸗ 
tor der neuen Zollbehörde ernannt worden und 
de zum 1. Oktober ſein Amt antreten. Gleich⸗ 


getroffen worden if. An der Verwirklichung des 


es der ſortſchrittlichen und klerikalen Preſſe nicht 


be⸗ 


Bad den Wahlen handle es ſich gegenwärtig nicht 


die alle ſchlechten Leidenſchaften der 


Binanzminifter die thunlichſte Berückſichtigung der 
mittleren und kleineren Branntweinbrenner zu. 
Der Abgeordnete Eoora (Demokrat) ſprach ſich 
gegen das Branntwelnſteuergeſetz aus, weil durch 
daſſelbe den ärmeren Klaſſen die Nahrungsmittel 
vertheuert würden; Evora forderte eine progreſ⸗ 
fe Einkommenſleuer und größere Sparſamkeit. 
Der Ftinanzminiſter erwiderte, er wolle über das 
Prinzip der indtrekten Steuern mit Evora nicht 
ſtreiten; Amerika und andere republikaniſche 
Staaten, denen Eoora wohl nicht den Vorwurf 
einer Ausſaugung des Volkes machen werde, 
hätten das Syſtem der indirekten Steuern aus ⸗ 
gebildet. Die Detailverfäufer von Branntwein 
hätten einen Gewinn von 300 bis 400 Pro- 
zent und daher rühre die Belaſtung des armen 
Mannes, Eine Begünſtigung der Groß⸗Braant⸗ 
weinbrenner durch Baiern finde in keiner 
Weiſe ſtatt. 

— Pein; Ludwig von Baiern wird ſeinen 
Dank für die ihm gewordenen Aue zeichnungen 
bei den Marinemanövern dem deutſchen Kaiſer 
perſönlich erſtatten und hierzu den demnächſtigen 
Aufenthalt des Kaijers in Baden Baden abwar⸗ 
ten. Prinz Ludwig wird von feinem älteſten 
Sohne, Peinz Ruprecht, begleitet ſtin, welcher 
hierbel den kalſerlichen Majeſtäten zum erſten Male 
vorgeſtellt wird. 

— Einem Petersburger Telegramm der 
„Times“ zufolge wird in dieſem Jahre ein neuer 
großer Nihiliſtenprozeß in St. Petersburg erwar- 
tet. Unter den Angeklagten befinden ſich et wa 
fünfzehn Offiztere aller Rangſtufen, die mit einer 
großen Anzahl politiſ ber Verbrechen in Ver⸗ 
bindung geſtanden haben. 


— Die von den Vereinen der Berliner 
Gaſtwirthe, Weißbterwirthe und Großdeſtillateure 
zu heute Nachmittag nach dem großen Saal der 


2. September 1887. 


Philharmonie behufs endgültig einheitlicher Feſt⸗ 
ſetzung der Preiſe im Ausſchank und Kleinhandel 
mit Spirituoſen einberufene Verſammlung der 
Brannt weinintereſſenten erfreute ſich einer lebhaf⸗ 
ten Bethelligung. Den Vorſitz führte Herr Zacha⸗ 
rias. Namens der vereinigten Kommiſſton der 
betreffenden Vereine referirte Herr Louis le Bret, 
Schriftführer des Vereins der Berliner Groß- 
deſtillateure, und empfahl der Verſammlung die 
Annahme folgender, von der Vereinigten Kom- 
miſſton in ihrer Schlußberathung feſtgeſetzten 
Preife für den Klein Verbrauch reſp. Aue ſchank. 
Für gewöhnlichen Korn per 1 Liter 50 Pf., ½ 
Liter 25 Pf., 2/10 Liter 10 Pf., ¼10 Liter 5 
Pf.; für alle doppelten Branntweine, auch ge- 
miſchte, ebenſo Getreidekümmel und Nordhäuſer 
Korn per 1 Llter 100 Pf., ½ Liter 50 Pf., 
% Liter 20 Pf., / Liter 10 Pf., 
go Liter 5 Pf.; für alle gewöhnlichen Li⸗ 
queure per 1 Liter 200, 1], Liter 100, 2/0 
40, / Liter 20, ½ 10 Pf.; für Liqueur 
und Extrakte per 1 Liter 250, ½ Liter 125, 
2/10 Liter 50, Ayo Liter 25, ½0 Liter 15 Pf.; 
für Brenn-Spiritus per 1 Liter 125 Pf. und 
für ff. Spiritus vint per 1 Liter 150 Pf. bei 
Fortfall ſeglichen Uebermaßes. Herr Thäder, 
vom Verein der Weißbierwirthe, zugleich Mitglied 
der vereinigten Kommiſſion, hielt dieſe Preiſe für 
ſehr mäßige, die im Detailverfauf nur einen ſehr 
geringen Gewinn abwerfen. Man habe dieſelben 
aber jo niedrig geſtellt, um dem konſumlrenden 
Publikum entgegenzukommen und der Unfitte des 
Uebermaßes zu begegnen. Entſprechend dieſen 
Peeiſen ſollen auch die warmen Getränke, Punſch, 
Grog u. ſ. w. A Glas von 10 auf 15 Pf. er- 
höht und für den Glasſchank neue Gläſer, be- 
ſonders für feine Liqueure, eingeführt werden. 
Das Reſultat der Berathungen beſtand in der 
Annahme des vorgeſchlagenen Prelstartfs. Ferner 
wurde folgende Reſolution angenommen: „Die 
heute in der Philharmonte tagende große öffent- 
liche Verſammlung der Berliner Gaſtwirthe, Weiß- 
bierwirthe und Deftillateure Berlins erklärt nach 
Kenntnißnahme des Deklaratlons⸗Formulars, daß 
die Nachbeſteuerung des Branntweins am 1. Df- 
tober mit fo vielen Unzuträglichketten und un- 
überwindlichen Schwierigkeiten verbunden ſel, daß 
die gewiſſenbafteſte Durchführung derſelben abſo 
lut unmöglich erſcheine. Deshalb ſpricht die Ber- 
ſammlung die dringende Bitte aus, für den 
Kleinhandel und Ausſchank auf jede Nach beſteue⸗ 
rung zu verzichten. Auch erklärt die Verſamm⸗ 
lung, daß wegen des zu erwartenden Rückgan⸗ 
ges im Konſum und Schädigung in unſeren 
Weſchäften weltgehendſte Nachſicht bei etwaiger 
Durchführung der Nachſteuer geboten erſcheint.“ 


— Der deutſche Geſchäfteträger in Kon 
ſtantinopel hat, wie man von dort nach London 
meldet, am 19. d. M. der Pforte die Mitthel⸗ 
lung gemacht, daß die deutſche Regierung ſich mit 
der von Bulgarien gegebenen Genugthuung zu⸗ 
frieden geſtellt erklare und den Zwiſchenfall als 
erledigt anſehe. Genaueres über die Einzelheiten 
deſſelben wird nunmehr wohl allmälig bekannt 
werden. Eirer Pariſer Korreſpondenz zufolge 
lautet die Stelle in dem Journal „Le Bulgare“, 
durch welche der deutſche Vize-Konſul beleidigt 
wurde, wörtlich: „Der deulſche Vize-Konſul er. 
laubte ſich den bulgariſchen Behörden gegenüber 
eine ſehr anmaßende Sprache. Unter dem Wor- 
wände, daß er ruſſiſche Intereſſen zu vtrtheidigen 
habe, beanſpruchte er, unſeren patriotiſchen Beamten 
ſeinen Willen zu dikliren. Unſer ausgezeichneter 
Prafelt hat, da Herr v. L. es nicht wußte, es 
verſtanden, ihm begreiflich zu machen, daß es in 
Bulgarien nur bulgariſche Intereſſen giebt und 
daß Raſſen und Deutſche anderswobhin gehen 
müſſen, um Gejsge zu dikttren. Glücklicher weiſe 
iſt es auch jo gekommen. Der deutſch: Vize 
Konſul, deſſen Verhalten von feiner Regierung 
offenbar mißbilligt wurde, iſt abberufen und hat 
Ruſtſchuk verlaſſen, wodurch uns erſpart geblleben 
iſt, ihn ſelbſt an die Luft zu ſetzen.“ Das iſt 
in der That eine Sprache von ſo ausgeſuchter 
Frechheit, daß die aufſichtsführende Behörde von 
ſelbſt dagegen hätte einſchreiten ſollen. Zum 
beſſeren Verſtänduiß des Sachverhaltes muß daran 
erinnert werden, daß die deutſchen Konſular⸗ 
beamten die amtliche Weiſung haben, dle ruſſiſchen 
Intereſſen diplematiſch zu wahren, da Rußland 
bekanntlich alle feine Vertreter nach Beendigung 


linski 


Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 442. 


der Sendung des Generals Kaulbars von Bul- 
garten abgerufen und Deutſchland gebeten hat, 
den Schutz der ruſſiſchen Staats angehörigen in 
feine Hand zu nehmen. Der deutſche Vizekonſul 
hat ſich daher nur in Ausübung ſeiner Pflicht 
befunden, wenn er ruſſtſche Unterthanen ſchützte. 
Augenſcheinlich hat er ſich durch dieſe ſeine Amts⸗ 
führung den Haß der nationalgefinnten Elemente 
zugezogen. Man hat bierbei an die Vorgänge 
zu denken, die ſich am Anfang März in Ruſtſchuk 
ereigneten, als dort ein Aufſtand ausbrach, der 
von der rechtmäßigen Gewalt mit Hülfe des Mi⸗ 
litärs unterdrückt wurde und eine Reihe von mill- 
täriſchen Hinrichtungen zur Folge hatte. Herr v. 
Lotper war damals genöthigt, bei dem Präfekten 
Mantow ſehr energiſch für mehrere der Berur- 
theilten einzutreten. Thatſächlich ſetzte er es auch 
durch, daß der ebenfalls zum Tode verurtheilte 
bulgariſche Kapitän Bollmann als ruſſiſcher Unter⸗ 
than ihm ausgeliefert wurde. Schon damals fand 
die bulgariſche Preſſe an dem Auftreten des Herrn 
v. Loeper, welcher während des Ruſtſchuker Straßen ⸗ 


kampfes vom 3. Märp die preußiſche Offtzters⸗ 


uniform angelegt und mit Hülfe ſeiner Kawaſſen 
mehrere ſeiner Schutzbefohlenen vor den Pöbelan- 
geiffen gerettet hatte, Manches auszuſetzen. Je⸗ 
denfalls war er ſeit dieſer Zeit in Ruſtſchuk nichts 
weniger als populär. Welche Konflikte noch ſpäter 
mit Herrn Mantow flattgefunden haben mögen, 
iſt noch nicht zur Kenntniß weite rer Kreiſe gelangt. 

— In Frankreich wird die Angelegenheit 
Aubanel's, der den Moblliſtrungsplan entwendete 


und im „Figaro“ veröffentlichte, nach wie vor 


vielfach erörtert, zumal nunmehr erwieſen iſt, wie 
wenig ſorgfältig die wichtigſten militärtſchen Ge⸗ 
heimniſſe gehütet werden. 
haupt in den Bureaux des Kriegsminiſterlume 
zugelaſſen wurde, wird dadurch erklärt, daß er zu 
den geheimen Agenten des Kriegsminiſteriums ge⸗ 
hörte. Gegenwärtig hat ſich die Streitfrage da⸗ 
bin zugeſpitzt, wen die Verantwortlichkelt für die 
gelungene Flucht Aubanel's trifft. Die „Republik 
Françaiſe“ fühlt ſich veranlaßt, in dieſer 
Hinſicht für den Kriegemlutſter, General Ferron, 
den ehemaligen Freund Gambetta's, eine Lanze 
zu brechen. Das Blatt macht deshalb den Po⸗ 
lizeipräfekten verantwortlich, und bemerkt, wle es 
zum erſten Mal ſeit vielen Jahren geſchehen jet, 
daß eine ſolche Handlung auf dem Kriegsminiſte⸗ 
rlum begangen wurde, während andererſeits jeit 
6 Monaten der bundertſte Beweis der Ungeſchick⸗ 
lichkeit und Unfäpigfeit des Polizetpräfekten er⸗ 
bracht worden ſel. „Inzwiſchen verduftete Auba⸗ 
nel,“ heißt es unter anderem, „wie die verſchle⸗ 
denen unentdeckt gebliebenen Mörder, wie Prau⸗ 
ini, verduftet wäre, ohne die Marjeiller Polizei, 
die wir gern in Paris haben möchten.“ Dage⸗ 
gen wird nunmehr darauf hingewleſen, daß die 
Polizetpräfektur keinerlei Bewelsmaterlal für die 
Schuld Aubanel's ia den Händen hatte, daß auch 
keinerlei Verfahren wegen Spionage aus Anlaß 
der Entwendung des Moblliſtrungsplans einge⸗ 
leitet geweſen jet. Alle dieſe Vorgänge bewel 
ſen jedenfalls, daß die in Betracht kommenden 
Vechältniſſe in der franzöſtſchen Republik ſich in 
arger Verwirrung befinden. Auch bleiben die 
chauolniſtiſchen Organe die Antwort darauf ſchul⸗ 
dig, wie es geſchehen könne, daß die wichtigſten 
milttäriſchen Gehtimniſſe verrathen werden, wäh⸗ 
rend die harmloſeſten Perſonen, unter anderem 
jüngſt ein franzöſtſcher Friedensrichter, unter dem 
Verdacht der Spionage verhaftet werden. 


Das Pariſer „Amtsblatt“ veröffent⸗ 
licht die Bevölkerungs⸗Statiſtik Frankreichs für 
1886. Das Jahr war das ungünſtigſte feit 
Beginn des Jahrhunderte; die Zunahme betrug 
bios 52,500; in der Hälfte aller Departements 
überwogen bie Todesfälle die Geburten. Die 
unehrlichen Geburten machen 9 Prozent aller 
aus und ſind in fortwährender langſamer Zunahme 
begriffen. 


Poſen, 20. September. An die Anſtede⸗ 
lungskommiſſton iſt nunmehr nach längeren Ver⸗ 
handlungen das dem Herrn Julian von Czar⸗ 
gehörige Rittergut Bukowiec (im Kreise 
Berent), welches mehr als zwei Jahrhunderte im 
Beſitz der Familie geweſen iſtf für 320,000 Mk. 
verkauft worden. Wie volntſche Zeltungen mit- 
theilen, ſteht die Auftedelungekommiſſton auch in 
Verhandlung wetzen Anlaufe des Ritterzuts 
O bozino. 


Daß Aubanel über 


— 
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Deſſau, 18. September. Seit einigen Ta- 
gen erhalten verſchiedene Leute hier Brandbriefe, 


in denen mitgetheilt wird, daß ihr Beſitzthum in 


Flammen aufgehen ſolle. Die Drohungen wer ⸗ 
den auch leider verwirklicht, denn ein Schaden 
feuer folgt dem andern. Erſt geſtern brannten 
in der Schulſtraße abermals drei Häuſer nieder, 
deren Beſitzer vorher Brandbriefe bekommen hat- 
ten. Auch in der Umgegend ſcheint der Brand⸗ 
ſtifter ſein Unweſen zu treiben, denn in Kötnitz 
ſind geſtern ebenfalls 6 Häuſer durch Brandſtif⸗ 
tung eingeäſchert. 

Aus Baiern, 19. September. Behufs 
Gründung einer erſten Arbeiterkolonie in Baiern 
hat der „Verein für Arbeiterfolonien” die Si⸗ 
monshöfe in Unterfranken um 100,000 Mk. er- 
worben. 

Auf der Höhe zwiſchen Oſter⸗ und Ober⸗ 
warngau fand geſtern Nacht von 11 — 12 Uhr 
ein großes Haberfeldtreiben ſtatt. Die abgegebe- 
nen Schüſſe und ſonſtiger Spektakel ließen auf 
sine Betheiligung von beſtiumt 60-80 Mann 
ſchließen. Der Lärm legte ſich erſt, als einige 
beherzte Männer die von den Ruheſtörern ver⸗ 
rammelten Kirchenthüren mit der Axt einſpreng⸗ 
ten und Sturm zu läuten begannen. Auf dem 
Thatorte finden ſich heute noch verſchledene, zum 
Spektakelmachen benöthigte Inſtrumente, nämlich 
sine Windmühle, Blechgeſchirre und Sonſtiges. 
Das „Treiben“ galt dem Pfarrer von Oberwarn- 
gau und einigen Bauern dieſes Ortes. 


Aus land. 

Paris, 20. September. Der „Figaro“ be⸗ 
richtet, daß von dem neuen franzöſiſchen Repetir 
Gewehr Lebel in den Staats-Gewehrfabriken be⸗ 
reits 350,000 fertig und zur Vertheilung an die 
Armee bereit liegen. Der „Figaro“ knüpft in 
einem längeren Artikel eine Vergleichung des Lebel⸗ 
Gewehre mit den von den übrigen Staaten an- 
genommenen Repetirgewehren an und bemüht ſich, 
nachzuweiſen, daß das franzöſiſche Gewehr allen 
anderen überlegen fei, insbeſondere auch dem deut⸗ 
ſchen Mauſer-Repetirgewehr. Das von dem fran- 
zoͤfſchen Hauptmann Pradon erfundene neut Ge⸗ 
wehr ſei hingegen keineswegs beſſer, als das Le⸗ 
bel-Gewehr. 

Die revolutionären Wähler von Saint-Duen 
bei Paris glaubten es ihrem abgeſetzten Maire 
und Adjunkten ſchuldig zu ſein, gegen die „reak⸗ 
Honären Maßregeln“ der Regierung zu proteſti⸗ 
ren und fanden ſich daher am Sonnabend Abend 
in der Salle Simon, etwa 600 Perſonen ſtark, 
ein, um nach einander mehrere geſinnungstüchtige 
Gemeinderäthe des Ortes, die beiden abgeſetzten 
Gemeindevorſtände und überdies noch etliche Klub⸗ 
redner der Hauptſtadt anzuhören. Der Maire 
ſowohl wie der Adjunkt wurden natürlich in 
ſchwungvoller Weiſe gefelert und nach dem Votum 
einer Vertrauensmotlon gelangte noch folgende 
Reſolution zur Annahme : 

„Die außerhalb der Seſſlon verſammelten 
Oemeinderäthe von Saint - Duen - fur - Seine, in 
Gegenwart der offen betriebenen monarchlſtiſchen 
Manöver, in Gegenwart der von der angeblich 
republikaniſchen Regierung dieſen Manövern ge- 
währten geheimen Unterſtützung, in Gegenwart 
der Gefahr, welcht die republikaniſch⸗ ſozialiſtiſche 
Partel jeden Augenblick treffen kann, beftlimmen : 
daß ein kommunales Wachſamkeitskomitee in Saint ⸗ 
Duen-jur-Seine errichtet wird, daß dieſes Komitee 
aus fünf Gemeinderäthen beſtehen wird, daß die 
weite mögliche Publizität dieſer Schöpfung ge- 
geben wird.“ 

Die Liga der Antipatrioten hielt geſtern 
Nachmittag ein großes Meeting in der Salle 
Favié, an dem etwa 2000 Anarchiſten und Re⸗ 
volutionäre theilnahmen. Alle Redner donnerten 
in mehr oder minder wüſter Weilſe gegen den 
Krieg, den Patriotismus, den General Boulanger 
und Deroulede, gegen das Kapital ic. Die Ber- 
ſammlung ſandte den geſinnungstreuen deulſchen 
Brüdern ihren revolutionären Gruß. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. September. Anläßlich des 
Herbſtmanövers find folgende Auszeichnungen im 
zweiten Armes Korps erfolgt. Es haben er⸗ 
halten: 

Den Rothen Adler ⸗Orden er ſter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Ringe und dem Emaillebande des 
königlichen Kronen Ordens mit Schwertern am 
Ringe, wie ſchon gemeldet, General-Lleutenant 
v. d. Burg. 

Den Stern zum Rothen Adler ⸗ 
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe Genernllieutenant von 
Lewinsky II., Kommandeur der 4. Diviſſon. 

Den Rothen Adler⸗Orden zwei 
ter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe: Generalmajor von Beezwarzowsky, 
Kommandeur der 8. Infanterie-Brigade, 

Den Rothen Adler⸗Orden zweil⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub: Generalmajor von 
Köller, Kommandeur der 6. Infanterie-Brigade, 
Generalarzt 1. Klaſſe und Korpsarzt Dr. Abel. 

Den Rothen Adler Orden dritt 
ter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern 
am Ringe: Oberſt v. Fiedler, Kommandeur des 
42. Regiments, Oberſt v. Stwolinski, Komman⸗ 
deur des 9. Regiments, Oberſt Frhr. v. Strom 
beck, Kommandeur des 9. Ulanenregiments, Oberſt 
Kirchhof, Kommandeur des 129. Regiments, 
Oberſt Müller, Kommandeur des 14. Regiments. 

Den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife: Oberſt von 
Lundblad, Kommandeur des 2. Regiments, Oberſt 


Frhr. e. Spies, Kommandeur des 2. Küraſſler⸗ 
Regiments Königin. 

Den Rothen Adler⸗Orden vier ⸗ 
ter Klaſſe: Rittmeiſter Stederer vom 24. 
Dragoner-Regiment und Adjutant bei der 3. Di- 
viſion, Hauptmann v. Suchodoletz vom 2. Gre⸗ 
nadier Regiment, Hauptmann v. Riedel vom 34. 
Regiment, Major v. Schröder vom 42. Regi- 
ment, Hauptmann v. Fiſcher vom 42. Regiment, 
Hauptmann v. Pawelsz vom 9. Regiment, Haupt- 
mann v. Hoffmeiſter vom Generalſtab der 4. Di- 
viſton, Majore Bielitz und Sinhuber vom 49. 
Regiment, Major v. Uebel und Hauptmann von 
Quaſſowskti vom 129. Regiment, Major von 
Platen, Major Michaelis, Hauptmann Andahr 
vom 14. Regiment, Major v. Caſemir, Haupt- 
mann Brunner vom 21. Regiment, Major von 
Bezdan⸗Hoſtus vom 61. Regiment, Major von 
Holtzenbecher vom 11. Dragoner Regiment, Ma- 
lor v. Neuhauß vom 5. Hufaren-Regiment, Haupt⸗ 
mann Kolbe vom 2. Jäger-Bataillon, Major 
Reinhold vom 2. Feld-Artillerie-Regiment, Haupt- 
mann Mache vom 2. Pionier⸗Bataillon, Oberſt⸗ 
lieutenant v. Blankenburg, Bezirks Kommandeur 
in Bromberg, Hauptmann Brunnemann von der 
Landwehr Infanterie, Ober⸗Stabsarzt Dr. Jahn 
vom 129. Regiment, Ober⸗Stabsarzt Dr. Düſter⸗ 
hoff vom 49. Regiment, Zeughauptmann Stür- 
mer von der 2. Artillerie Depot -Inſpektion, 
Divifionspfarrer Hoſſenfelder von der 3. Divi⸗ 
fon, Nittergutsbefiger Heidtmann auf Cutzow, 
Kreis Uſedom⸗Wollin. 

Den Kronen⸗ Orden erſter Klaſſe: 
Generallieutenant v. Oppeln ⸗Bronikowski, Kom- 
mandeur der 3. Divylſion. 

Den Stern zum Kronen- Orden 
zweiter Klaſſe: Generallieutenant z. D. 
v. Heidebreck, zuletzt Kommandeur der 3. Ka- 
sallerie-Brigade, Generalmajor von Kretſchman, 
Inſpektor der 2. Landwehr Inſpektlon. 

Den Kronen Orden zweiter 
Klaſſe: Oberſt v. Albedyll, Kommandeur der 
3. Kavallerle-Brigade, Oberſt von Liebermann, 
Kommandeur der 4. Kavallerie-Brigade, Oberſt 
v. Goſtkowski, Kommandeur der 2, Feld-Nrtillerie- 
Brigade, Oberſt Trapp v. Ehrenſchild, Komman⸗ 
deur des 34. Regiments, Oberſt v. Lins tow, 
Kommandeur des 54. Regiments. 

Den Kronenorden dritter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe: Oberſt Cardinal von 
Widdern, Bezirks⸗Kommandeur in Stolp, Major 
von Bülow, vom Generalſtabe des 2. Armeckorps, 
Oberſt Lieutenant von Hellermann, Kommandeur 
des 3. Dragoner Regiments, Oberft - Lieutenant 
Kleckl im 129. Regiment, Oberſt⸗Lieutenant von 
Schmidt im 14. Regiment, Oberſt⸗Lieutenaut von 
Jagow, Kommandeur des 5. Hufaren-Regiments, 
Major Freiherr von Entrep-Fürftened, Komman⸗ 
deur des 4. Ulanen Regiments, Major v. Kum- 
mer, Kommandeur des 2. Jäger- Bataillons, 
Oberſt - Lieutenant Leo, Kommandeur des 17. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant von 
Rudorff, Kommandeur des 2. Train - Bataillons, 
Oberſt von Fabeck, Brigadler der 2. Gendarme 
rie-Brigade, Militär-Intendanturrath Walter vom 
2. Armeekorps, Militär⸗Oberpfarrer Konſtſtorial⸗ 
rath Wilhelmi vom 2. Armeekorps. 

Den Kronenorden vierter Klaſſe: 
Feuerwerke⸗Premler-Lieutenant Plewe von der 2. 
Feld - Artillerie - Brigade, Intendantur⸗Regiſtrator 
Kanzleirath Ackermann und Intendantur-Gelretär 
Eckard von der Intendantur des 2. Armeekorps, 
Zahlmeiſter Brandenburg vom 2. Jäger-Bataillon, 
Zahlmeiſter Köhler vom 2. Feld Artillerie -Regi⸗ 
ment, Zahlmeiſter Heitz vom 11. Dragoner-Regi- 
ment. 

Außerdem find eine große Anzahl von AII- 
gemeinen Ehrenzeichen verliehen. 

Der kommandirende General Herr von der 
Burg hat an den Vorſtand des 5 (pommerſchen) 
Bezirks, ſowie an die Vorſtände der Bezirke 58 
(Hinterpommern) und 5b (Vorpommern) des 
deutſchen Kriegerbundes folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: In Verfolg der beſonders ehrenvollen 
Anerkennung, welche Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König dem Armerkorps aus Anlaß der gro⸗ 
ßen Parade und der Korpsmandver haben zu 
Theil werden laſſen, möchte ich Veranlaſſung neh⸗ 
men, auch den Kriegervereinen meinen Dank für 
ihr zahlreiches Erſcheinen und die ausgezeichnete 
Ordnung und Haltung auszuſprechen, welche ſo⸗ 
wohl bei den Anmärſchen als auch bei der Pa⸗ 
rade ſelbſt überall herrſchten. Indem die Krie⸗ 
gervertine jo mit dazu beitrugen, das ſchöne mi- 
litäriſche Schauſpiel zu einem beſonders gelun- 
genen zu geſtalten, bewieſen ſte am beiten, daß 
die alten ſoldatiſchen Tugenden der Ergebenheit 
gegen unſeren katſerlichen Herrn und der in fet- 
nem Heere waltenden Mannszucht in ihnen leben⸗ 
big geblieben find, Euer Wohlgeboren würde ich 
für eine entſprechende gefällige Mitteilung die- 
ſes an die Ihrem Verbande angehörigen Vereine 
verbunden ſein. Der kommandirende General von 
der Burg. 


— Der Finanzminiſter hat darauf hinge 
wieſen, daß nach dem neuen Geſetz über die Her⸗ 
anzlehung von Milttärperſonen zu Abgaben für 
Gemeindezwecke nur das außer dienſtliche, jelbftftän- 
dige Einkommen der Abgabepflichtigen Gegenſtand 
der Beſteuerung iſt und danach das geſammte 
Dienſteinkommen gänzlich außer Betracht bleiben 
muß. Inſoweit alſo bei der Berechnung des 
ſtaatsſteuerpflichtigen Einkommens nach § 3 des 
vorerwähnten Geſezes (vom 29. Juni 1886) 
die Wittwenkaſſenbetträge bereits abgerechnet find, 
müſſen behufs der Feſtſtellung der von den Mi⸗ 
litärperſonen zu entrichtenden Gemeindeabgaben 
dem Sinne des Geſetzes gemäß dieſe Beiträge 


zunächſt auch von dem dienſtlichen Einkommen 


wieder abgezogen werden, und erſt dann darf 
das um dieſen Betrag verringerte dienſtliche Ein⸗ 
kommen von dem ſtaatsſteuerpflichtigen Einkommen 
abgeſetzt werden. 

— Mehreren Bahnbtamten, welche bei der 
Fahrt Sr. Majeſtät des Kalſers dienſtlich befhäf- 
tigt waren, ſind, wie bereits von uns mitgetheilt, 
werthvolle Buſennadeln als Geſchenk überſandt, 
wie wir jetzt erfahren, haben einige der Beamten 
noch werthvollere Geſchenke erhalten und zwar ein 
Paar goldene Manſchettenknöpfe in der Größe 
eines Einmarkſtückes, mit Brillanten beſeßt, 
und drei goldene Chemiſettknöpfe, die mit je fle- 
ben Brillanten geſchmückt find. 

— Gegen diejenigen alten Innungen, welche 
der an fie ergangenen Aufforderung zur Umge⸗ 
ſtaltung ihrer Verfaſſung bis zu der geſtellten 
Friſt, am 1. d., bisher nicht entſprochen haben, 
wird nunmehr vorgegangen und Anträgen der zu⸗ 
ſtändigen Behörde auf Zweckmäßigkeit der Schlie 
ßung entgegenſehen. 

— Dis Ziehungen der bevorſtehenden preu⸗ 
ßiſchen Klaſſenlotterie beginnen wle folgt: 1. 
Klaſſe am 3. Oktober, 2. Klaſſe am 7. Novem- 
ber, 3. Klaſſe am 12. Dezember c. und 4. Klaſſe 
am 20. Januar 1888. 

— Der von Sr. Majeſtät dem Kalfer der 
Schützen Kompagnie aus Anlaß der 350 jährigen 
Jubelfeier der Kompagnie, bei welcher bekanntlich 
für Se. Majeſtät der beſte Schuß abgegeben 
wurde, überſandte ſilberne Humpen iſt für einige 
Tage in dem Schaufenſter des Herrn Hof- Litho⸗ 
graphen Hochſtetter, Loulſenſtraße, ausgeſtellt; 
derſelbe iſt von ganz beträchtlichem Umfange und 
reich mit Verzterungen verfehen. Sicher wird das 
Kaiſer-Geſchenk nicht nur für die Mitglieder der 
Schützen Kompagnie, ſondern auch für andere 
Bewohner unſerer Stadt von Intereſſe fein. 

— Vorgeſtern Nacht verſtarb in Landquart, 
wohin derſelbe zur Herftellung feiner Geſundhelt 
gereift war, der königliche Landgerichts - Direktor 
Fellx Boas, im Alter von 54 Jahren. Seit 
dem 1. Oktober 1879 war der Verſtorbene als 
Direktor am hieſigen Landgericht thätig und 
hatte ſich derſelbe nicht nur in juriſtiſchen Kreiſen, 
ſondern auch im Privatverkehr zahlreiche Freunde er- 
worben, fo daß fein Hinſcheiden auf das liefſte 
bedauert wird. Trotzdem der Verſtorbene bereits 
feit langer Zeit von einem Lungenleiden befallen 
war, ließ er ſich doch täglich nach dem Gericht 
geleiten und verſah dort bis zum Bezzinn der 
Gerichtsſerten feine Dienſtpflicht, da erſt nahm 
derſelbe einen längeren Urlaub, um die zerrültete 
Geſund heit wieder herzuſtellen, leider war keine 
Rettung mehr möglich. 

— Die Kommiſſton zur Feſtſtellung der 
durch die Manöver verurſachten Flurſchäden im 
Kreiſe Randow hat heute ihre Arbeiten be⸗ 
gonnen. 

— Der alte Gutshof zu Friedensburg mit 
großem Park iſt von Herrn Reſtaurateur Bur- 
meiſter hierſelbſt angekauft worden und be⸗ 
abſichtigt derſelbe dort ein großes Logirhaus und 
Penſlonat für Sommergäſte zu erbauen und 
gleichzeitig als Vergnügungelokal einzurichten. 


— Als geſtern Abend der in Goßlow wohn⸗ 
hafte Acbeiter Rechel feine am fogenannten 
Weinberg belegene Wohnung verließ, bemerkte er 
im Gehölz oberhalb des Juls einen Mann, wel⸗ 
cher ſich daſelbſt in verdächtiger Weiſe bewegte. 
Rechel beobachtete den Mann kurze Zeit und als 
dies von Letzterem bemerkt wurde, rief er dem R. 
zu: „Ich werde Dir das Herſehen beſorgen!“, 
gleichzeitig legte er ein Gewehr an und ſchoß ge- 
gen R. Dieſem ging der Schuß durch die linke 
Hand und if die Verletzung eine recht erhebliche, 
Anſcheinend hat man es im vorliegenden Falle 
mit der That eines Wilddiebes zu thun; leider 
gelang es bisher nicht, die Perſon deſſelben feſt⸗ 
zuſtellen. 

— Geſtern Abend wurde auf dem alten 
Kirchhofe in der Grabowerſtraße ein 60 bis 70 
Jahre alter Mann erhängt aufgefunden. Die 
Poerſönllchkelt deſſelben iſt noch nicht ermittelt. 

— Geſtern Abend wurde die Leiche eines 
unbekannten 45 — 50 Jahre alten Mannes an 
der Baumbrücke angetrieben. 

— Nach dem Hauptergebniß der für 1885 
im preußiſchen Staate vorgenommenen Ermitt- 
lung der fattgehadten Brände betrug der im 
Staate durch Brandſchaden vernichtete Werth un⸗ 
beweglichen Eigenthums 36,4 13.864 M., beweg ⸗ 
lichen Eigenthums 27,883,576 M., zuſammen 
64,297,440 M. Von dem vernichteten erſt⸗ 
erwähnten Werth waren im Staate unverſichert 
1,279,059 Mark, von dem zweiterwähnten 
4,323,669 Mark. Nach dem Verhältniſſe der 
einzelnen Provinzen zum geſammten Staate und 
untereinander kam im Jahre 1885 ein Brandfall 
im Staats auf 1577 Seelen, in Berlin auf 592, 
Weſtpreußen 1299, Poſen 1351, Schleswig ⸗Hol ⸗ 
ſtein 1441, Rheinprovinz 1532, Oſtpreußen 1549, 
Brandenburg 1744, Hannover 1862, Sachſen 
1868, Waflfalen 1878, Pommern 1908, 
Schleſten 2059, Hohenzollern 2085, Heſſen Naſſau 
2349. 


Aus den Provinzen. 
Prenzlau. Die auf Freitag, den 23. 
d. M., Nachmittags 1 / Uhr, angeſetzte öffent⸗ 


liche Berfammlung im Börſenhausſaale, in welcher | fin 


Herr Dr. Böckel einen Vortrag über „Wobucch 
iſt dem deutſchen Bauernſtande zu helfen“ halten 
wollte, iſt polizellich unterſagt, weil durch das 
Auftreten des genannten Herrn eine Störung der 
öffentlichen Ordnung zu befürchten iſt. 


—— — EEE 
= 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Die verflafene Hochzeitsreiſe.) In 
der vergangenen Woche begab ſich ein neuver⸗ 
mähltes Pärchen von Temesvar nach Wieſenhald, 
dem Wohnſitz des Gatten. Weinend verabſchle⸗ 
dete ſich die junge Frau von ihren Eltern, die 
fe wohl eine geraume Zeit nicht zu Geſicht be⸗ 
kommen ſollte, der ſchrille Pfiff der Lokomotive 
ertönte und der Arader Zug ſeßzte ſich in Bewe⸗ 
gung; die Tochter warf ihren Eltern, welche fie 
erſt im nächſten Frühjahre hätte ſehen ſollen, 
noch Abſchiedsküſſe zu. Kaum hatte ſich der Zug 
in Bewegung geſetzt, und ſchon begann der junge 
Herr Ehegemahl zu gähnen, was feiner fungen 
Gattin gar nicht gefiel, Dem erſten Gähnen 
folgte bald ein zweites und auf einmal war der 
Gatte in einer Ecke des Koupecs eingeſchlafen. 
Der Zug paſſtrte zwei Stationen. Plötzlich er 
wachte der Neuvermählte aus feinem ſüßen 
Schlummer, ſuchle vergebens nach feiner Ehehälfte. 
Er gerteth ſchon in Verzweiflung, da er dachte, 
daß ſie ihm geſtohlen worden jei, als plötzlich, 
wie die „Tem. Ztg.“ ſchreibt, ſeinen Blicken ein 
Ze'telchen begegnet, welches an ſeinem Rock mit ⸗ 
tels einer Stecknadel angeheftet war. Der Gatte 
ahnte nichts Gutes, öffnete das Schreiben und 
mit Entſetzen lieſt er: „Mein theurer Gemahl! 
Du warf in einen jo füßen Schlaf verſunken, 
daß ich Dich nicht wecken wollte Wer an die⸗ 
ſem Tage fo ſüß ſchlummern kann, verdient, daß 
er lange ſchlummere und durch Niemanden, ud | 
nicht durch ſeine Gattin, in ſeinem Schlafe ge: 
ſtört werde. Lebe wohl! Angenehme Träume!“ 2 
Das junge Weibchen war bei Merczpdorf ausge: 
ſtiegen, miethete ſich einen Wagen und kehrte in 
das Elternhaus zurück. Keine Macht auf Erden 
vermag es, fie mit dem ſchläfrigen Gemahl zu 
verſöhnen. 

— Ein Sonntagsjäger brachte feiner Bat- 
tin einen Hafen in die Küche, der beim Wild⸗ 
prethändler als alter Ladenhüter lange am Zapfen 
gehangen und der jetzt feiner Verweſung entge⸗ 
genging. Die Hausfrau beſchnüffelte die Jagd ⸗ 
beute und ſagte dann zum Gatten: „Der Tod 
war eine rechte Wohlthat für den Hafen... Es 
war die höchſte Zeit, daß das arme Birch ge- 
ſchoſſen wurde. 


Schiffsbewegung. 

— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapt. N. 
Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 10. September von Bremen abgegangen 
war, iſt am 19. Septbr. wohlbehalten in Newpor! 
angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sieverz in Stetd r. 


Telegraphiſche Depeſchen. {3 

Kiel, 21. September, Die ae 5. Er 
1 mit dem Prinzen von an 
Bord iſt heute Nachmittag hler eingetroffen. Der U 
Prinz ſetzte mit dem Abendzuge die Reife über W 
Hamburg fort. 2 

München, 21. September. Kammer der 
Abgeordneten. In der heutigen Nachmittags⸗ 
Sitzung wurde die Branntweinfteuervorlage mit 
133 gegen 18 Stimmen angenommen. 

Paris, 21. September. Die geſammte Preſſe 
giebt zu, daß die neueſte Schnäbele-Affalre ohne 
jede politiſche Bedeutung jet. . 

Paris, 18. September. Der „Temps“ be- 
zeichnet die Verhaftung des jüngeren Schnäbele 
als einen Zwiſchenfall ohne irgend welche ernſtere 
Bedeutung, da dem Verhafteten feine Jugend zur 
Entſchuldigung gertichen dürfte. Die Regierung 
werde dabei nicht zu interventren haben, es ſel 
denn in offiztöjer Form. 

Exeter, 21. September. 


dis Theaters ausgeſprochen, da dieſelben die ihnen 
obliegenden Pflichten nicht erfüllt hätten. 7 
Belgrad, 21. Sevtember. Die Blätter W 
meldung, daß der Kaſſationshof in der Angel- 
genheit der Beſchlagnahme des Vermögens dee 0 
geſammten des früheren Finanzminiſters Bukafn 
Petrovliſch definltio zu deſſen Gunſten entſchleden Fun 
habe, ſtellt fi als unrichtig heraus, die betref- 
fende Sektion des Kaſſatlons hofes hat vielmehr 
auf den erututen Antrag des Jinanzminiſter . ! . 
Buitjh, unter Berufung auf einen analogen Fall, 
erklärt, daß fe ohne einen vorherigen bezüglichen 5 
Beſchluß der Skupſchtina auf die materielle Bu. | 
handlung der Angelegenheit nicht eingehen könne. | 
Rom, 21. September. Die „Niforma“ de- 
mentirt die Nachricht, daß Italien jemals Eng- 
lande Vermſttelung in Abeſſinen nachgeſucht ) 
babe. 5 2 
Nom, 21. September. Es geht Hier das 
Gerücht, die Expedition nach Afrika fei verſchb⸗ 
ben, da man das Reſultat der engliſchen Ver⸗ 
mittlang zwiſchen Italien und dem Negus don 
Abeſſinien abwarten wolle. . . 
Petersburg, 21. September. Wie verlautet, 
wird ein Geſeßz vorbereitet, laut welchem bel dem 
Uebergang aus der deulſchen Unterthanenſchaft in 
die zuſſiſch: die in Rußland geborenen unmündi⸗ 


gen Kinder auch ſofort ruſſiſche Untertanen wer- 
den, die Söhne demgemäß ſpäter nityärpg. 
d. 0 . 

Schakle Paſcha, der hieſige türkiſche Bot⸗ 
ſchafter, welcher geſtern einen zweiwöchentlichen 
Erholungsurlaub aach der Krim angetreten hat. 
wird von dott nicht nach N 


AM: 


N 
1 


k a 


Des Vaters Schuld. 
UNUlach dem Engliſchen von S. Kutſch bach. 
E * 42) 
Was folte die nüchſte Sekunde ihm offen- 
baren 1 Welches Geheimniß barg das kleine gol- 
dene Gehäuſe ? War es das Haar ihrer verſtor⸗ 
benen Mutter, oder — war s 

Mit einem unterdrückten Schrei richtete er ſich 
empor, während dunkle Röthe ſich über ſein Ant- 
lt ergoß und ein glüdjeliges Gefühl in fein 
f Herz einzog; denn in dem Medaillon hatte er 
fein eigenes Mintaturbild erkannt. 

Im nüchſten Augenblick entfiel das Medaillon 
feiner Hand, er ſank in die Kniee, ergriff Win⸗ 
miles Hände, die er mit heißen Thränen und 
Kuſſen bedeckte, indem er aus rief: 

„Meine Winnie, mein eigenes, theures Lieb!“ 

Wiunie war raſch aufgeſprungen, nicht ahnend, 
was ihn bewegte und eiſchrocken darüber, daß 
er noch da war, den ſie längſt fern wähnte. 
Auch er batte ſich erhoben und ſtand ſchuldbewußt 
vor ihr. 

m iR unrecht von Ihnen, Mr. Sebright,“ 
ſprach ſie vorwurfevoll. „Ich bat Sie, mich zu 
verlaſſen, und Sie verſprachen es mir doch 
auch.“ 

„Ich konnte nicht fort, Winnie, als ich Dich 
ſo erregt ſah,“ entgegnete er freundlich. „Nun 
haſt Du Dich erholt und ich werde Dir jetzt ge⸗ 
horchen. . 

danke Ihnen! Ich e wir 
* nach Ruhe, deshalb entſchuldigen Ste, 
wenn ich Sie fo energiſch fortſchice.“ 

Sie reichte ihm nochmals die Hand, die er 
ehrfurchts voll an die Lippen drückte; dann ent- 
fernte er ih, ohne ein weiteres Wort, ohne einen 
Blick nach ihr. a 
5 Wie glückſtrablend war aber ſein Antlitz, als 


> Stufen vor dem Schloſſe hinabſtieg. 


Wes 


Börſenbericht. 
Stettin, 22 September. Wetter: bewöllt. Temp 


+ 1% R. Barem 28“ 67 
Wehen wenig verändert, per 1000 Kelgr. loko neuer 
142—148 bez., per September ⸗ 


ber Abr, ef 1608 bez. 


— 5 


ewas matter, per 1000 Kigr. 186 ml. 102 bis 


Oktober 107,5 bez., per Oktober⸗ 
„ per November⸗Dezember 109 bez, 


, per 1000 Klgr. lot geringe 
. gute 110 —125 bez., feine von 
180 aufwärts bez. 


Safe: chin, per 1000 Klgr. loko pomm. alter 98 
102, neuer 90--96 


per 1000 Keigt. Leto 195 --208, 
Winterraps per 1000 Klgr. Iofo 200 —208. 
Rüböl wenig verändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. 
FE 8 400 5 per September⸗Oktober 45 bez, per April 

Spiritus niedriger, per 10,000 Ster % los 
66 B., 65 G., 


| 21. Scptenber. (Anfangsbericht) Wehen 
nonden See hi Hafer rubiger, Mals ftelgenb 
& 


Std in, den 16, September 1887. 


Bekanntmachun 


herſtraße em Weſtender Acker einem 
welcher bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. 
5 Säcke — zwei mit F. II. gezeichnet, 
1 Mar quiſe, 
2 wollene Uebergard inen. 
1 blau und weiß geftreifter Bettbezug, 
1 weiße Beltdecke, 
* 1 rothbunter Kinderunterrock, 
ex eine Partie Lumpen 
duch den Feldwächter abgenommen wor 
wird vermuthet, da 
hren und find dieſelben im Krimi 


* N 


zur Anſicht etwalger Beſtohl eft: 
Königliche Polizei Direktion. 
J. A. Held, 


Stettin-Kopenhagen. 


k AM 6 
6 D Ben img Perlen en 
. 5 ver 
„Titania“ aba N 


r 
„ Sämmtiihe am 1. Dftober 1887 fälligen 
Senders dera Sis 1. Mprit 1888 e 
Aalelhen e ruſſtſch englischen 


en ſchon jetzt an meiner Kaſſe 


85 EEE 
on A, 


ae 


eler KBirchba 


Oftober 148,5—149 bez., Kai 


» 
Am Morgen des 14. Au d 9 e der 
Be anf dem W. 8 anne, 


den. 
dieſe Sachen aus Diebftählen 
al ⸗Kommiſſariat 8 
ſelbſt, gr. Wollweberſtraße 60/61, Vorderhaus b Tr., 


„Sie liebt mich — fie llebt mich! Nun wird gutes und tugendhaftes Mädchen, und das iſt 


Sie war daber recht froh, einen guten Grund 


fle dennoch die Meine, mein Engel, meine Perle!“ mehr, als manche meiner edlen und hoch wohl- zu haben, um ſich von den Gäſten und täglichen 


dachte er. 


Dennoch verfinfterte ſich fein Blick, geborenen Ahnen weiblichen Geſchlechts von Mahlzeiten fern zu halten, und es that ihr wohl, 


als er dem Vikomte begegnete, welcher eben ins ſich hätten ſagen können, während unſer „ſchöner ruhig mit einem Buch oder einer Handarbeit an 
Haus trat und ſich, nach ein paar kalten, höf⸗ Arthur“ auch der Richtige nicht if, der Einem Efſie's Seite ſitzen zu dürfen und den Geſchich⸗ 


lichen Begrüßungs worten, nach dem Empfangs 
ſalon wandte, den er ſo eben verlaſſen. 

„Dies iſt die einzige Gefahr, die mir droht,“ 
dachte Edmund Sabright, während er ſich in den 
Sattel ſchwang und zurück nach Sir John Mal- 
colms Gut ritt. „Doch ſelbſt dieſer glänzende 
junge Kavalier flößt mir wenig Furcht ein. Ge⸗ 
hört denn nicht ihr Herz mir? Was ſollte ich 
alſo noch fürchten ? Nimmermehr aber darf das 
theure Mädchen erfahren, auf welche Art ich zur 
Kenntniß ihres Geheimniſſes gekommen bin. Ich 
müßte ja erröthen, wenn ſie nur ahnte, wie 
feig, wie unedel ich gehandelt. Doch Alles ſagt 
mir, daß mein Haupt dennoch elnſt da ruhen 
wird, wo ſte nun mein Bild ruhen hat, daß ich 
ſie endlich doch als mein theurts, gellebtes Weib 
in meinen Armen halten werde.“ 

Das Selbſtgeſpräch, das der Vikomte indeſſen 
führte, war weniger zuverſichtlich. „Wie glück⸗ 
lich dieſer verhaßte Menſch, dieſer Sebright aus- 
jap!" dachte er, als er in den Salon trat, den 
Winnie fo eben durch die andere Thüre verlaſſen. 
„Der Diener ſagte mir, daß er ſich hier bei Miß 
Carleon befinde. Sollte er um ihre Hand an⸗ 
gehalten und dieſelbe erhalten haben? Ich 
weiß, daß er in fie verliebt iſt; verdammte 
Geſchichte! — und er ſah fo glücklich aus, daß 
fie ihm unmöglich einen Korb gegeben haben 
kann. 

Er wurde ganz blaß vor Aerger bei dem Ge⸗ 
danken, und mit finſterer Miene ſtarrte er vor 
ſich his, bis er ſchließlich grollend aus rief; 

„Nein, ich halte es nicht länger aus. Pal 
lingford allein iſt an Allem ſchuld. Doch ich 
ſehe gar nicht ein, weshalb ich auf ihn hören 
ſollts 2 Was geht es iin denn an, ob und wen 
ich hetrathe; 1“ habe ihm doch ſſcherlich Feine 


die Thüre ſich hinter ihm geſchlsſſen und er die Rechenſchaft über meine Gefühle und mein Thun 


gute Rathſchläge geben ſollte. Mich ſcheert die 
ganze Sippe nichts; ich liebe das Mädchen und 
werde es heirathen. Das helßt“ fügte er 
zögernd und nachdenklich hinzu — 


ten zuzuhören, die Jene unermüdlich von dem 
non plus ultra aller jungen Männer, Percival 
Gledding, jeinen Worten, Thaten und künftigen 


„wenn ſie Plänen zu erzählen wußte, indeß der Bilomte 


dieſen verfl— jungen Banktersſohn noch nicht ruhelos und grollend unten einherging, innerlich 


angenommen hat. 


Wenn dem nicht fo iR — über die arme, unſchuldige Effie ſchimpfend, die 


und ich muß dies zu erfahren ſuchen —, ſo gerade zur ungelegenen Zeit unwohl war, oder, 
ſoll dieſer Tag nicht vorübergehen, ohne daß] wie er es nannte, „die Leidende jpielte.“ 


ich mein Schickſal aus ihrem Munde erfahren 
habe.“ 


27. 


Die Zeit war ihm aber auch wirklich gerade 
letzt ſehr günſtig, um einen Helrathsantrag zu 
machen, wenn er nur die Gelegenheit dazu ge- 
funden hätte; denn fein Vetter, Lord Palling⸗ 
ford, den er halb fürchtete, halb ſchon haßte, 


Ganz fo raſch ſollte freilich Vikomte Aſhhurſt war für einige Tage in Sachen des Parlaments 
nicht zu ſeinem Ziele kommen, wie er gedacht, nach London gereift, und die Mehrzahl der Gäſte 
denn Effle's Unwohlſeln ſchleppte ſich noch einige) hatte das Schloß ſchon in verſchledenen Richtun⸗ 
Tage hin, und Winnie weigerte ſich entſchieden, gen verlaſſen, den in einiger Zeit erwarteten 
fe in dieſer Zeit zu verlaſſen, obgleich is nichts neuen Beſuchern Platz machend. 


von Bedeutung war und Effle ſelbſt durchaus 


Auch die Gräfin Fuſſyton und ihre Tochter 


nicht zugeben wollte, daß fle ſich fo gänzlich ihrer hatten Outcheſter verlaſſen, während zu den we⸗ 


Geſellſchaft aufopferte. 


nigen zurückbleibenden Gäſten der Vikomte und 


„Mein liebes Herz,“ antwortete fie ihr dann] Lady Bane zählte. 


ſtete, „glaube mir doch, daß ich mich hier bei 
Dir viel wohler und glücklicher ſühle. 


Dem jungen Edelmann fiel ein Stein vom 


Alſo quäle] Herzen, ale er bemerkte, daß Edmund Sebright 


Dich nicht mit unnützen Gedanken deshalb und in der ganzen Woche nach jenem Beſuche bei 


erlaube mir, daß ich Dich pflege.“ 


Winnie nur ein einziges Mal nach Outcheſter 


Winnie fagte die Wahrheit; nach all dem Er- gekommea war; denn er ſagte ſich natürlich, 
lebten that ihr die Ruhe im Krankenzimmer am] daß, wenn der junge Mann wuklich um des 


wohlſten. 


Sie war nicht aufgelegt zu lauten Mädchens Hand angehalten und dieſelbe erhalten 


Vergnügungen und heiteren Scherzen, am we- hätte, er doch ohne Zweifel häufiger gekommen 
nigſten aber dazu, Vikomte Aſhhurſt's Huldigun⸗ wärt, während ſie ihrerſeits ſicherlich Zeit gefun⸗ 
gen fo raſch nach ihrer Unterredung mit Edmund den hätte, Effie auf einige Minuten zu verlaſſen, 


Sebright, die ſie mächtig erſchüttert hatte, ent⸗ um ihn zu begrüßen, was jedoch gar 
Außerdem wußte ſie, nach] Fall geweſen war. 


gegen zu nehmen. 
dem, was er geäußert, daß Edmund Feines 


„ist der 


„So ſteht mithin Alles noch recht günſtig für 


wege feine Beſucht im Schloſſe aufzugeben be-I mich, murmelte er, indem er, feine Zigdrre 
abſichtigte, und fie fühlte ſich jetzt noch nicht] rauchend, in einer der Alleen des Parkes auf und 


feſt genug, ihm ruhig und gleichgültig entgegen⸗ Tab ſchritt. 


abzulegen ? Winnie Carleon iſt ein ſchönes, ein zulrelen. 


Gewinn- Liſte verſendet 


Genehmigt durch Allerhörhfte Ordre für den ganzen Umfang der 


u- Ziehung am 6. und 7. Oktober d. J. Keine Zichun 


eld-Lotterie. unn 40, 00017 10,000 5000 


LOOSE nur 3 Mark 


und 30 Pfa. für Porto und 


Reichshaupt⸗ 
ſtadt, dem 


„Piſtole und Feder“ 


betitelt ſich der in der höheren Geſellſchaft ſpielende, vollſtändig tende 
Familien⸗Roman von Ewald Auguft König. Der Roman erfehien vor — 
in Buchform und erregte damals derartige Senſation, daß wir es als ein 
Verdienſt betrachten, ihn auch den weiteſten Leſerkreiſen zugänglich zu machen. 
Derſelbe erſcheint deshalb gegenwärtig 


5 Berliner Lokal⸗Anzeiger 
t 8, Ab im in gan des 
Ken don nern un d 2 m nimmt in garz Deutſchland je 


80 Pf. pro Monat, 


in der beliebteſten Seltung der 
(täglich 2½ bis 6 
Bogen ſtark), welcher 


reſp. 2 Mark 40 Pfg. pro Quartal entgegen. 


Der Anfang des Romans „Piſtole und 
im Unterhaltungsblatt des „Berliner Lokal⸗Anzeiger 


Feder“ (87 Seiten, welche 
bis zum 30 September 


reichen) wird auf Verlangen Jedermann gratis und franko geliefert. Zum 


Abonnement iſt durch 


Kgl. 


Hauptgewinne: 1 


2 
„ 2 


Gewinnliſten 1 und 3 


den Gratisbezug des 
Anfanges Niemand ver pflich tet. 
Die Expedition des Berliner Lokal⸗Auzelger. 
Berlin 8 W., Zimmerſtraße 40/41. 


Preuß. Staats- Lo 


3 & 306, %, ? & 150,809, ? a 100,009, 2 & 75,000 11. 
Nächſte Ziehung am 8. 
3/, Anth. a 12½ M, ½ à 6½ M 
½ für alle 4 Klaſſen gültig 4 M. verſendet 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Klaſſe & 25 , J. Klaſſe 50 . 


Zur Bekleidung von Garten h ſern, Speiſezimmern, Reſtaurationsräumen ac. 
Sicherſter Schutz gegen Feuchtigkeit der Wände. 
Berliner Holz-Jalousle-Manufactur 


Chr. Steen & schultze, 
Berlin SW., Tempelhofer Uſer 21. 


Romans 


tterie. 
a 600,008 Mark, 


und 4. Oktober d. J. a 
Ya 3½ M., Ya 2 M. 


— ER 


gr Wr 


22 


Mabel 


Preußiſchen Monarchie. == 2 


F. A. Schrader, Hannover, Gr. Badhofftr. 


Bekanntmachung. 


„Wenn ich nur die Angelegenheit 
glücklich beenden kann, che Pallingford hierher 


n 


gsverlegung. 


29. Kleinster Treffer 30 Mark. 


Die Lieferung des Bedarfs an Bettſtroh für die Zelt 
vom 1. Oktober 1887 bis ult. März 838 für die hie⸗ 
ſigen Kaſernen und das Garniſon⸗Lazareih (elrca 42860 
kg) unter den in unſe em Geſchäftslokale — Roſen⸗ 
ea Nr. 25 — 26 — etazuſehenden Bedingungen, ſoll 

Wege der Submiſſion an den Mindsftforbernden ver» 
geben werden. 

Unternehmer wollen ihre verſiegellen und mit ent 
sprechender Aufſchrift verſehenen Offerten dis ſpäteſtens 
Dienſtag, den 27. September ct., Vom tiags 10 Uhr, 
abgeben. 

Stettin, den 21 Ses tember 1887. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bismarck’s 


> (U >. 
e DR PRÄTCH 
Oswald Nier. 


i in Deutschland: 
BERLIN, Hanptzeschäft: „ mit Stammfrühstüek 
dis Anxust 1887: von 9-11 Uhr Vorm.: 
„Wallstrasse 25.“ Kalt a. warn, 4 30 


& la Palais 
ven m U. tr. bis 5 U, Abds, 
Diverse Suppen... 108 
Fisch oder Entrée 
oder Gemüse mit 
Beilage. . . 25, 
Bruten . .. 
Lempat ode 
Dessert. 


Belle-Allia 2 
Jerusalemezstr. 
Friedrichstr, 109. 
Alexanderstr. 51. 
Jerestas, Ohlauerstr. 79. 
Danzig, Langgasse 24. 
Dresden, Breitestr, 18. 
Halte a/8. (ir, Steinste. 69. 
| Hannover, Osterstr. F. 
Leiptig, Reichstr. 8. 
Rostack, Ilopfenmarkt 14. 
! 


Zu jeder Tageszeit ala 
Cart in ½ u. ½ Port. 
— 


wenn nenn 


Stettin, Kieine Domstr. 5. 
E BERLIN, Kisusserstr. 7. ) 
Mit kalten v. warmen 


Speisen zu ged. Tages- 
zeit & la Carte. 


Orrs 102] 
Far Flaschen- Verkauf 
nehst „Probirsiaben” 


g Potsdam, Kaiserstr. 5. 

Ä BERLIN, I iutenstr. 13%. 
Bresizo, Matthiasstr. 66. E 
} ohne Speisen. 

BERLIN, Prinzenstr. 38. Nur Flaschen Verkauf. 

. ¼ ͤ . h en nn na een 
10 Abonnementskarten Mk. 6. —, jede Karte wird 
8 Pig. für jede dellehtre Spe ise in meinen 


Gästen s 2 
40 An Bemühungen meinerseits w 


stiien, deshalb bitte ich, e 
ch i 


N 
z (uicht anonym) an m. Manpt⸗ 
2 geschäft zu ric 


Weine verstehen sich 
rd ganzen Liter... 


Ein warmes und dauerhaftes Gewand 
erhält, wer unfere schweren gediegenen Rock⸗ Beinkleider 
Mantel⸗ und Ueberzieherſtoffe als Schwarzwälder 
Lodentuche, Alpenloden, Zwienloden, Rinder⸗ 


Damenregenmantelſtoffe, Buckskins u. Paletai⸗ 
ſtoffe bezieht. Jedes Miaß wird abgegeben. Mufter 
auf Verlangen frauko. Gebrüder Bold, Tuch⸗ 
fabrikanten, Villingen i. bad. Schwarzwald. 


loden, Damen loden, Flammenzwirue, Kiriey,” 


a a a N 


De er 8 FF ²˙ A A a 2 Cal nn za 


zurückkehrt, dann wäre Alles gut. 
doch dieſe kleine Nichte Outcheſters mit ihren Lau⸗ 
nen und krankhaften Einbildungen iſt; ich wollte, 
fie wäre, wo der Pfeffer wächſt.“ 

Kaum hatte er dieſen liebenswürdigen Gedan⸗ 
ken ausgedacht, als er durch eine Lichtung Nie- 
mand Anders als Winnie ſelbſt gewahrte, die 
mit einem Buch in der Hand, leicht und grazlös 
über die Wleſe dahinſchritt, welche an den Stu- 
fen der Terraſſe lag. 

Eine halbe Stunde zuvor war Lord Outcheſter 
in Effie's Boudotr, welche vollſtändig wieder her⸗ 
geſtellt war, getreten, um ſich in zortlicher Be 
ſorgniß nach ihrem Befinden zu erkundigen, und 
hatte ſeiner Nichte dann heimlich zugeflüſtert, 
daß er eine Unterredung mit ihr unter vier Augen 
wünſchte. 

Efſte erbleichte bel dieſen Worten, da ſie fo- 
fort wleder allerlei Heirathepläne ihres Oheims 
witterte, die ihr und ihres Geliebten Glück ge⸗ 
fährdeten. Sie hätte daher gar zu gern Winnie 
an ihrer Seite behalten: 
den Wink verſtanden und ſich aus dem Zimmer 
zurückgezogen. 

Da Effie übrigens geſonnen war, ſich der Ge- 


„Monopol-seide“. (Mode 
bericht.) „Vom Fels zum Meer“ 
1886 — Heft 8 — ſchreibt: 

.. „Durch Einführung der „Monopol 
Beide: hat ſich der Züricher Seiden⸗Indu 
ſtrielle G. Henneberg ein wahres Verdienſt 
um die nach einem einfachen und gediegenen Seiden⸗ 
ſtoff ſeit lange vergeblich Umſchau haltende Damen⸗ 

welt erworben. Das Gewebe iſt dauerhaft wie 
Leder, weich wie Sammt, glänzend wie Atlas; aus 
reinſter Seide, auf Lyoner Stühlen gewoben, er⸗ 
ſcheint es als eines der ſolideſten und reichſten Fa⸗ 
brikate, welche die Webeinduſtrie ſeit lange erzeugt . 

Nur direkt und nur echt, wenn auf der Kante 

eines jeden Meters eingedrückt iſt 


. HENNEBERE'S „MONOT OL 1 


| Muſter umgehend. 
. ²— 3 


Tr | 
lingarweine, 
garantirt echt vorzüglichſter Qualität, weiß und roth, | 


zu beziehen in Fäſſern von circa 15 Litern aufwärtz 
und in Flaſchen im 


Weindepot Gross d Spitzer, *% 


Wien, Währing, Feldgaſſe 25. 
eisliſten gratis und frauko. 
Von 1 2 7 Autoritäten für Blutarme unt 
Magenleidende beſonders empfohlen der Ofner⸗Adler 


berger Rotbwein. . 

a elende Kigare N x 
2 en abs Fabrick „, 8 2. 
1 75 7 a: 
3 2 rt A 1 
8 8 e 8 5 3 3 
> n 2 en 
* 2 

8 WE 1 8 


RELDHANDEL 
Diese beliebte Marke holländ. Cigarren, Cigarrillos uno 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldort. 


Bettfedern!!! 


+» 


ganz men, ungeriflen, gut gereinigt, 

gran & Pfd. 60 I, A 1, 1,25, feinft 170 
ſowie alle Sorten garten, neuer Bettfedern, 

grau & 25, 

weiß Kai 1,50, 2, 2,508, feinft 8,50, 
verjerbet gegen Nachnahme, von 9 Pfd. an franko, zoll⸗ 
und packfrel die Beſtfedernhandlung 

E. Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 4. 

1 Preisliſte gratis und fraulo an 

Jederman 


Kolaessenz. 


bereitet von 
Paul Reppin, Apoiheler, | 
Leipzig. 

Aerztlicherſeits angelegentlichſt empfohlen, 
chemiſch unterfucht. 
Vorzügliches Mittel beichroniſcher Schwäche, 
chroniſchen Dlarrhoen, Seekrankheit, Appe⸗ 
titloſigkeit, Verdauungsbeſchwerden, Mi⸗ 
gräne. Zu beziehen nur d. d. Apotheken. 
Flaſche 125 Pf. 
Generaldepot: F. MW. Meyer, 
Stettin, 1 


ähm Hikımal 


aus ſein ſter Saatgerſte 
offerixen billigſt 


Prössdorf & Koch, Leipzig, ( 
Saas 
Rorb- 
Flaschen 


lage versandtii hut für Braunt 
Weine, sowie alle Flussigkeiter 


geeignet: 

a ca. 8½ Lir. = 66 Pf., 

* „ = 80 „ 

9 9 „ 100 „ 

10 „ = 105 „ 

„ 20 a. = 160 9 

25 — 0 

sowie sämntliche Kellereimaschi nen und Geräthe 


für Weinhandlungen, Brauereien etc. liefern billiget 


Preuss & Spielberg, Manburz. 
Proiskourante gratis und franke, 


Wie albern ſellſchaft wiede beim Eſſen anzuſchließen, 


doch dieſe hatte ſchon 


jo ſah 
fie auch keine Uiſache, noch länger in deren Zim⸗ 
mer zu verweilen. Sie holte daher ihren Hut 
und ein Buch und ſtieg in den Garten hinab, 
um etwas friſche Luft zu ſchöpfen, was fie in 
der ganzen letzten Woche nicht gethan hatte, aus 
Furcht vor einer Begegnung mit Edmund Se⸗ 
bright oder dem Vikomte. 

Auf ihrem Wege dahin blickte ſie in die ver⸗ 
ſchledenen Zimmer und Säle des Erdgeſchoſſes 
und da fie dieſelben ſämmtlich verlaſſen fand 
und auch in den Anlagen des Gartens große 
Stille herrſchte, fo dachte fie, daß die Gäſte wohl 
Alle einen gemeinſamen Spaziergang oder einen 
Spazierritt unternommen hätten, und ſie wurde 
in dieſer Annahme noch beſtärkt durch die um⸗ 
berliegenden Croquet Kugeln und Schlägel, welche 
bewieſen, daß ihre Eigenthümer fie mitten im 
Spiel verlaſſen hatten. 

Die Ausſicht, ungeſtört ein paar Stunden der 
Ruhe geniefen zu können, freute fie ungemein, 
und ſie eilte auf eine kleine Laube zu, welche 
ganz verſteckt hinter Bäumen und hohem Gebüſch 
lag und wegen des feuchten, mooſigen Pfades, 
der dahin führte, ſelten beſucht wurde, ſo daß 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt u Mecklenburg. weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jentzen. 


ſie ihr ein fihıres Verſteck vor jeglicher Störung 
bot. 

Kaum hatte fie ſich jedoch darin nledergelaſſen, 
als ſie den Fußtritt des Vikomte erkannte, der 
ſich derſelben Stelle näherte 
war, auf einem anderen Wege zu entfliehen; 
doch ſetzte fie ſich wieder hin, indem ſie ſich ſagte, 
daß es jedenfalls klüger ſei, hier zu verweilen. 

Weshalb ſoll ich noch länger aufſchleben, was 
doch einmal geſchehen muß? dachte fie, leiſe er- 
bebend. Warum ſoll ich mein Schickſal nicht lie⸗ 
ber jetzt gleich erfahren, als noch länger in der 
Ungewißheit darüber leben, ob er wirklich beab⸗ 
ſichtigt, mich zu helrathen oder nicht? Wünſche 
ich denn nicht, daß dem fo ſei? Wes halb alſo 
mich noch länger unnützer Weiſe mit Sorgen 
quälen ? Es iſt beſſer für mich und beſſer für 
Edmund, daß ſich Alles ſo bald als möglich ent⸗ 
ſcheide; umgehen läßt es ſich doch nicht mehr, 
es muß fein, alſo tft es tauſend Mal beſſer, 
ich leere den Giftbecher ſo bald als möglich. Der 
Gedanke an meine arme, ſo ſchändlich betrogen 
Mutter, an meine eigene grauſame, unverſchul⸗ 
dete Lage und daß er einer der Seinigen 
iſt, die ihren Tod und mein Ung eück verſchuldete, 


2. Hauptgewinn: 
3. Hauptgewinn: 


Große Verloofung 


von 


Kunſt- und Werthgegenſtänden 


der der Krankenpflege dienenden katholiſchen barmherzigen 
Seh weſtern 
zu Gunſten des St. Carolus Stiftes zu Stettin. 
Geſammtwerth der Gewinne 8900 Mark. 
1. Hauptgewinn: 1 Mobiliar⸗Garnitur im Werthe von 1000 M. 
1 Pianino im Werthe von 500 M. 
1 Beſteckkaſten von Silber im Werthe von 300 M. 


— 


erner 597 Gewinne im Geſammtwerthe von 7100 A, beſtehend in Nähmaſchinen, 1 


on 90 bis 5 


N 


0 Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Seidenſtoffen, Is und filbernen Uhren. Regulateuren, Leinenſtoffen. Silberwaaren im 


Ziehung am A. Oktober d. J. 


Die Gewinnuliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe à 1 Mark find zu haben in den Expeditionen d. Blattes, 


Gustav Steidel, Leipziger Strasse = 


Werthe 


Berlin SW., 


echten Prof. Dr. G. Jäger'schen 


Schulzenſtraße 


seruner Central-Depöt = Normal-Artikel. 
Erstes Berliner Magazin tür Spor Fl- Bekleidungen aller Art. 


Reue illuftrirte Preisliſten a erſchtenen. Verſandt gratis er franko, 


Den Empfang von 


Neuheiten ! 


Wange Ahne 
in am und Leder 
zeige hiermit an und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. 


IE. Grassmann. 


Nur Berlin M., Jägeiſtraße 16, 
Friedrichſtraße, 


befindet ſich nach wie vor das erſte, älteſte 1 größte. fett 


9 und Kirchplatz 4. 


Jeden Nachmittag von 1 bis 7 Uhr find Hunderte von Herrſchaſten auweſend, welche 


rund und oval, ohne Embal. Köchinren, Hauß mädchen. Mal chen für alles Kindermädchen, Kin derfrauen, 


otel⸗ und 1 


jeder Art ꝛc. bei höchſten Löhnen chen. — Die Vermielhungen finden in vier nen erbauten mlt War 
brunnen verſchenen großen Sälen ſtall. — Die Gebühren find feit 71 Jahren unverändert geblieben. 
‚fie betragen nach mie vor für jeden Stellennachweis nur 1 DIE 

Jeden Vormittag von 5 bis 1 Uhr größte Auswahl befier Stellen für männliches Per⸗ 
ſonal bei hohem Lohn, beſonders für ni reſp. Hausdiener, Kutſcher, Reſtaurations⸗ und Hotelper⸗ 


ſonal, ſowie für Landarbeiter Gebühren wie obe 


Man wolle ſich nicht durch thatſächlich 2 Anpreifungen anderwelt verſchleppen 
laſſen, vielmehr nur direkt vom Bahnhof nach unſerem Komi bir, 
Jägerſtraße 16, kommen, und vor Anreifern jeder Art, namentlich auf den 
Berliner Bahnhöfen, auf der Hut fein! 


Es empfiehlt Ach, ſämmtliches Reſſegepäck auf dem Bahnhofe zu laſſen und mit — ‚© 
bapferen direkt nach unſerm Komtofr zu kommen, wo für ſofortige Unterbringung in Stellim. 


getragen wird. 


Dinftr 
ens Sorge 


| 
Gefnde-Dermieth,-Kontait. 


in 


Ihr erſter Gedanke ! schen, 


zum Zuſchnallen, 


wird mir Kraft und Muth in der kommenden 
ver elhen. Zudem darf ich nicht vergeſſen, 


Stunde 
fügte fie mit bitterem Lächeln hinzu, daß derſelbe 
Mann, der ſich mir jetzt nähert, mich zu hinter ⸗ 
mich zu Grunde zu richten beabſichtigte 
— mich, die er vorgiebt, zu lieben, und daß er 
es vielleicht ſelbſt jetzt noch thäte, läge es in ſei⸗ 
ner Macht. 

Ste ſaß nachläſſig da und fehlen in dem Buche 
zu leſen, das auf ihrem Schooße lag, als der 
Biionte Aſhhurſt am Eingang der Laube er- 
ſchien. 

„Endlich, Miß Carleon, iſt man ſo glücklich, 
Sie auch wieder einmal zu ſehen !“ rief er freu- 
dig „Und wie reizend Ihr Anblick iſt, umrahmt 
von dieſem dichten grünen Laubwerk! Darf ich 
eintreten oder flöre ich Sie? Ich ſehe, Sie 
leſen ?“ 

„Bitte, treten Sie ein,“ erwiderte Winnie mit 
graziöſem Lächeln. „Ich bin menſchlich genug ge- 
ſinnt, Mylord, um das eine Vergnügen zu opfern, 
wenn ſich mir ein anderes, größeres dafür dar⸗ 
bietet.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Haben 


oe 
anno 


in welchen Zeitungen des In- oder Auslandes. 
Das vortrauenswärdigste Annonten- Bureau 
Haasenstein & Vogler 


BERLIN 
SW. Beuthste. 5. — M. Potsdamerstr. 185. 
ist seit 30 Jahren bekannt durch seine 
Billigkeit — Aufmerksamkeit — 
Verschwiegenheit. 


Für 10 Mark 
88 die Uhrenfabrik von Andr. Kamerer 
tu, Schonach (bad Schwarzw) 


eine Zim neruhr mit Schlagwerk. 


Das Werk iſt ſehr folid und fein gearbeitet, in eln 
graßes, fein volirtes prachtvolles, nach dem ne 
Syſtem gearbeitetes Gehäuſe eingeſetzt und auf die 
tegulirt. — Läglicher ii nach allen Rändern 
gegen Poſtnachnahme. 

ZELL für Deutschen © 


| Stute . NA... 


bei gleicher Güte Lilli 
Ve r lie li nur mit 


EAN 
ci en? | 


Gleichviel 


der e Gepect r- &i. 


x als fransözischer, 
iederverhäufern. 


Brünner 
Schafwoll-Loden, 


grau, d Zund braun, 
vorzüglich geeignet für Damenkleiber, 


110 Meter Mark 5 


verſendet mit Nachnahme 2 ze. vorherige 
Einſendung des B 
Emil Storch, „Wien, 


Nürnberger Spielwaaren! 


Kurz un — Gebrauchsgegenſtände, 
Schmuckſache vielieN Nenne 
Nralsliſt e feel, nur für Wiederverkauf 
Wroßejogtimenie, bon er 10 Bigr, 5e Pfg. 
oder Arlikeln in Bofttiften 

gegen Einzahlung oder Nachnahme d 9 Mar K. 
2 Illufirite Preisliſte von Vexir⸗ und 8 
Friedr. Sanzenmülter n Nürnberg 


Am beften Taufen Sie 


wollene 
Pferdedecken 


in der Fabrik Breiteſir. 18, iat Eiskeller, 


J woſeleſt zu 8 % gute Decken, 4% bis 6 / beſſere 


Ganz gute, vorn 

10 % Schwarze ach egen 

decken zu 6 % 50 . Waſſerdichte Wagenpläne ganz 

Ce aut ua bier — Naben Säcke 12 Kork, 
au 

a rrmann, > Brei 16, ff in Gier 


Kein Gift! Kein Gifte 
lle ere cel 


1 Futter verſehen zu haben ſind. 
m 


ten, 7 Uſtändig unſchädli 
ſendet nel Kader en 1510 


FAR! 


Apoth. E. Lochhmansmd in Möcern, Bez Na 5 


Geſchnitzte Sngdpfeifen 


per Stück % 2,50 bis 4 
verſendet ſrankg. 201 Aadnehne P* 
ul Seemann, Kaltennordheim. 
jene Petmar 


Garderobe ſoll ſehr preisiwerth wegen vorgerückten Alber 
des Beſitzers verkauft werden. 
Näheres Schweizerhof b. Stettin 8, Stettin. 


Ein fautionsfäh. Handelsgärmer, Hamel gu 
der den Blumenhandel u 
kennt, findet fichern Erwerb. 

Riflekt. wollen Adr. unter F. L. 
die Expedition dleſes Blattes einreiche 


das bewährteſte Mittel zur Maſſenvertil 1 m Br 


— —— — 7 — 
Eine uhr gut erhaltene Theater: zefp. Masten 
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